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Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
unter. oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Genf. Die Art, in der die Minderheitenfragen gegenwär⸗ 
dem Völterbundsſekretariat bearbeitet werden, zeigt aufs 
e unzweidentige Abſicht, nicht nur jede deutſche 
kung und Einflußnahme auszuſchalten, jondern auch die 
Rebenden deutſchen Stellen in völliger Ungewißheit 
den Verlauf der Arbeiten zu halten. So verlautet, daß die 
Regierung bisher keinerlei Material über 
idoner Arbeiten erhalten habe, während die minderheiten⸗ 
n Staaten Beziehungen zum Loudoner Ausſchuß unter: 


mon. Die umſtrittene Erklärung Snowdens zur 
frage wird nun zum erſten Mal von einem konſervpati⸗ 
gan dem „Evening Standard“ als recht heilſam be⸗ 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß es zum mindeſten ſehr 
wäre, ob ohne den Druck der Erklärung Snowdens 
zunzöſiſche Regierung eine ähnliche Bereitwilligkeit für die 
ation des engliſch⸗franzöſiſchen Schuldenabkommens ge 
Mtte, wie das in den letzten Tagen der Fall war. Die 

ntwickelung der Auseinanderſetzung über den Vorſtoß 
dens in der Schuldenfrage hat mit erfreulicher Deutlich⸗ 
Diejen, welch ein geringer Teil der engliſchen öffentlichen 
ug hinter den Liebeswerbungen Sir Auſten Chamberlains 
nkreich ſteht. Die große Mehrheit des engliſchen Volkes 


1 30. April brach 


uflöſung der Sozialdemokratiſche 
MR Partei Litauens 


Wltder Togialdemofratiihen Partei Litauen. 
hundol wird damit begründet, daß die Partei durch ihre 
t unden zu den Emigrantentreiſen in Wilna die Sicher⸗ 
nabhängigteit Litauens gefährde. 


er mexikanische Aufſtändiſchenführer 
Borquez geflüchtet 

on. General Franzistus Borquez, der letzte mexi⸗ 
uſſtändiſchenführer in Nogales im Staate Sonora, 
en Vereinigten Staaten geflüchtet, nachdem ſeine Kern⸗ 
e Jaqui⸗Indianer, durch Bombardements von Re⸗ 
"zer gen ſehr ſchwere Verluſte erlitten hatten. 


uglands Außenpolitik 
und die kommenden Wahlen 


Das Parlamenisgebäude in Sofia ausgebrannt 
in dem Gebäude der Sobranje ein Brand aus, der in kurzer Zeit mehrere Säle vernichtete. 


ve n. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Komno meldet, 
s litauiſche Innenminiſterium am Dienstag die Au ir” 


per für den Kleis 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Freitag, den 3. Mai 1929 


Die Ausſchaltung Deutſchlands 


5 Unzulängliche Behandlung der Minderheitenfrage durch das Völkerbundsſekretariat 


doner Preſſe ausgewirkt hat. Das Sekretariat des Völkerbundes 
hat tatſächlich das geſamte Material der Minderheiteniragen 
und auch die Denkſchriften der Negierungen lediglich den drei 
Mitgliedern des Minderheitenausſchuſſes, Chamberlain, 


dem japaniſchen Botſchafter in Paris, Adatſchi, überſandt, 
nicht jedoch den übrigen Mitgliedern des Völkerbundsrates. 

Eine eingehende Prüfung dieſes Tatſachenbeſtandes durch 
die amtlichen deutſchen Stellen ſcheint gegenwärtig notwendig 
zu ſein. 


ift der Unterordnung unter die franzöſiſche Poli⸗ 
tik müde, und eines der erfreulichſten Ergebniſſe der kom⸗ 
menden engliſchen Parlamentswahlen wird darin beſtehen, daß 
die näckſte britiſche Regierung — auch eine konſervative — in 
ihrer Politik gegenüber Frankreich nicht mehr die bisherige 
Handlungsfreiheit haben wird. Sir Auſten Chamberlain wird 
wahrſcheinlich nur die Wahl haben: Entweder als Außenmini⸗ 
ſter einer neuen Regierung eine ſehr weſentliche Schwenkung 
ſeiner bisherigen Politik vorzunehmen, oder aber vom Schau⸗ 
platz abzutreten, um dann zu hören, daß ſeine Friedenspolitik in 
Wirklichkeit, eine Politik war, die in längeren Zeitabſchnitten 
zu gefährlichen Verwickelungen geführt haben müſſe. 


— — 


Aulideutſche Demonſtration in Warſchau 

Warſchau. Im Zusammenhang mit den Oppelner Zwiſchen⸗ 
fällen veranſtalteten heute einige hundert Warſchauer Hoch⸗ 
ſchüler antideutſche Demonſtrationsumzüge. Sie trugen Ta⸗ 
feln mit Aufſchriften wie „Wir fordern Beſtrafung der Oppelner 
Schurken“. „Wir laſſen uns nicht von den Deutſchen ins Ge⸗ 
ſicht ſpucen“ und ſangen das deutſchfeindliche Rota⸗Lied. Die 
deutſche Geſandtſchaft wurde durch ein beſonders ſtarkes 
Polizeiaufgebot geſichert. 

Beim Miniſterpräſidenten Switalski ging ein Tele⸗ 
gramm des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungskomitees 
ein, das mit dem Ausdruck ſchmerzlichen Bedauerns der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gibt, daß der Austauſch künſtleriſcher 
Darbietungen beider Nationen einen Kulturfaktor von 
hohem Wert darſtellt. Sr 


dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris, Oui none de Leon, und 
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78. Jahrgang 


Koch-Weſer im Haager Schiedsgericht 
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, an Stelle des verſtor⸗ 
benen früheren Reichsjuſtizminiſters Heinze den Reichs⸗ 
juſtizminiſter a. D. Koch⸗Weſer zum Mitglied des Stän⸗ 
digen Schiedsgerichtshof im Haag zu ernennen. 
— —— — 
Radek darf nach Moskau zurückkehren 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der nach To⸗ 
bolsk verſetzte Radek der zentralen Kontrollkommiſſion ers» 
klärt, daß er mit den Trotzkiſten gebrochen habe. Er erſucht 
wieder, in der Partei aufgenommen zu werden. Trotzki habe 
ſich im Ausland nicht ſo benommen, wie es von ihm erwartet 
werden dürfte. Die zentrale Kontrollkommiſſion hat Radek ge⸗ 
ſtattet, nach Moskau zurückzukehren, doch ſoll die Frage ſeiner 
Wiederaufnahme in die Partei im nächſten Plenum des 
Zentralkomitees der Partei behandelt werden. 


Genugtuung für Oppeln 
Abberufung des Oppelner Polizeipräſidenten. 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 

Die preußiſche Staatsregierung hat den Polizeipräſidenten 
von Oppeln, Mai, von ſeinem Poſten abberufen und 
mit Wirkung vom 2. Mai 1929 in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt. Die Abberufung iſt erfolgt auf Antrag des preußiſchen 
Miniſters des Innern Grzeſinski, der ſich auf Grund der amtli⸗ 
chen Berichte über die Vorfälle in Oppeln zu dieſer Maßnahme 
entſchloß. Im Zuſammenhang mit den Vorfällen ſind auch die 
beiden leitenden Polizeioffiziere der Oppelner 
Schutzpolizei mit ſofortiger Wirkung verſetzt worden. 


a 
er. a 
Maurus Jokai 
der einſt vielgeleſene ungariſche Schriftſteller, ſtarb am 


5. Mai vor 25 Jahren. 


v. Dentel-Hojau F 


Einer der beiten deutſchen Automobil⸗Herrenrennfahrer, der 

ſchleſiſche Gutsbeſitzer v. Wentzel⸗Moſau, verunglückte bei dem 

Stendaler Kilometerprüfungsrennen. Sein Wagen, mit dem er 

die beſte Zeit des Tages gefahren hatte, überſchlug ſich nach dem 

Paſſieren des Ziels und geriet in Brand. Der Mitfahrer und 

ein Zuſchauer wurden getötet. Wentzel⸗Moſau erlag ſeinen 
ſchweren Brandverletzungen. 


/ ·ÄAw . ˙ TERTLTETIEBEE 


Großes aus Kleinem 
Ein Kinderbuch ſorgt für ein Kinderkrankenhaus. 

Der engliſche Dichter Sir James Barrie, der ein großer Son⸗ 
derling iſt, hat ſchon ſo manche eigenartigen Einfälle gehabt, 
aber keinen glücklicheren als die Beſtimmung. die er jetzt getrof⸗ 
fen hat: ſämtliche Erträge aus ſeinem berühmteſten Werk, dem 
Kinderbuch „Peter Pan“, aus deſſen Dramatiſierung und Ver: 
filmung ſollen dem Londoner Kinderkrankenhaus zugute kommen. 
Die liebliche Geſchichte von dem kleinen Peter, die ſchon ſo viele 
Kinder entzückt hat, ſoll nun auch dazu beitragen, die Leiden der 
kranken Kleinen zu lindern. 

Urſprünglich hatte Barrie dieſe Stiftung erſt in ſeinem Te⸗ 
ſtament vorgeſehen; nun aber hat er ſich noch zu Lebzeiten dazu 
entſchloſſen. Die Hilfe, die damit dem Krankenhaus zuteil wird, 
iſt nicht gering, denn in der engliſchſprechenden Welt wird das 
Peter⸗Pan⸗Buch viel gekauft; das Stück und der Film werden 

immer wieder vorgeführt, und ſo kann man mit einem regel⸗ 
mäßigen jährlichen Ertrag von etwa 50.000 Mark rechnen. 


u 
Friedrich Lienhard 


Der Schriftſteller Profeſſor Dr. h. c. Friedrich Lienhard — 
beſonders bekannt als Herausgeber des „Türmer“ — iſt 


am 30. April im Alter von 63 Jahren in Eiſenach plötzlich 
108 a geſtorben. 


7 


227 Reman von Elsbeth Borchert. 


* . 
52. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Vor morgen nachmittag können fie nit zurück ſein, 
denn hier von Flüelen aus iſch der Arirotſtock ſchwer zu 
beſteige und Edelweiß wächſt auf der andere Seite. Sie 
müſſe eine weite Umweg über Engelberg mache.“ 
„Morgen nachmittag erſt? Das iſt eine lange Zeit.“ 
„Nit wahr? Und fo 10 0 ſoll ma aushalte in ſeine 


Angſcht und in die Ungewißheit. Aber i hab doch an 
Troſcht g'funde und denk mi, der liebe Gott wird uns beid 
nit 5 1055 Und nu — behüt Sie Gott.“ 
„Behüt Sie Gott, Röſeli.“ 3 
Sie drückten ſich die Hände und ſahen ſich in die Augen, 
wie zwei, die ſich innerlich nahe ſtehen. Und in dieſer 
Stunde war jede äußere Schranke gefallen, ihre Seelen 
hatten ſich berührt in einem einzigen gleichen Empfinden. 
Während Röſeli nach Morſchach hinaufſtieg, ging Iſa 
die Axenſtraße un Die Unruhe war von ihr gewichen, 
aber in ihrem Herzen lebte ein wehes Ge 3 wie man es 
um einen treuen Menſchen, den man in Gefahr weiß, hat. 
* 


Iſa hatte eine unruhige Nacht gehabt. Schwere Träume 
hatten ſie zuweilen aufgeſchreckt, und beim Erwachen hatte 
ihr das Herz laut geſchlagen. Das war um jo befremd⸗ 
licher, als ſie ſich bisher ſtets des geſundeſten Schlafes er⸗ 
freut hatte. Am andern Morgen war 1 trotzdem ſtark und 
kräftig, nur um die Augen lagen dunkle Ränder. 

Mutteraugen ſehen ſcharf. Frau Renatus betrachtete 
ihre Tochter prüfend. 

6 „Du ängſtigſt dich um die kühnen Bergſteiger?“ 
agte fie. 

Sah Mutti, das heißt, der Gedanke daran — beun⸗ 

ruhigt mich. Es iſt doch eine unverzeihliche Tollkühnheit 

don Bardini, den Scherz wahr zu machen.“ Rn 

„Er iſt unberechenbar in ſeinen Launen und Einfällen; 


„gegen, : 


Erfolgreiche Lebensverlängerung 


Längere Lebensdauer in allen Altersſchichten — Lachende Ehe: 
münner, entſetzte Sunggefelen — 


die neue Sterbetafel 


Die Erenze unſerer Lebensdauer wird immer weiter hinaus⸗ 
gerückt. Schon in der Vorkriegszeit war von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt eine ſtändige Beſſerung unſerer Lebensausſichten feſt⸗ 
zuſtellen. Die im Band 401 der „Statiſtik des Deutſchen Reichs“ 
veröffentlichte neue Sterbetafel bringt wiederum eine ausgiebige 
Zulage an Lebensjahren, die ſogar das aus der Vorkriegszeit ge⸗ 
wohnte Ausmaß übertrifft. 

Die Verlängerung der Lebensdauer erſtreckt ſich auf alle Al⸗ 
tersſtufen vom Säugling bis zum Greis. Die Abnahme der 
Säuglingsſterblichkeit infolge geringerer Kinderzahl und beſſerer 
Pflege der Säuglinge zeigt, welch gewaltiger Lebensſpielraum 
da zu gewinnen war. Während zu Beginn dieſes Jahrhunderts 
bereits jeder fünfte Säugling im erſten Lebensjahr wieder vom 
Tode hinweggerafft wurde, ſtirbt heute nur noch jeder zehnte im 
zarteſten Kindesalter. 

20 Jahre mehr für Neugeborene jeit 1871. 

Infolge dieſer günſtigen Entwicklung der Säuglingsſterblich⸗ 
keit und der auch in den ſpäteren Altersſtufen zu verzeichnenden 
Beſſerung der allgemeinen Sterblichkeitsperhältniſſe, wurden die 
Lehensausſichten der Neugeborenen immer günſtiger. Nach den 
jeweiligen Sterbetafeln für das Deutſche Reich beträgt die vor⸗ 
ausſichtliche Lebensdauer der Neugeborenen: 


Sterbetafel beim männlichen beim weiblichen 
für die Jahre Geſchlecht Geſchlecht 
1871/1880 35,6 Jahre 38,5 Jahre 
1881/1890 SE A 
1891/1900 40, „ E07; 
1901/1910 44,8 48,3 „ 
1910/1911 274 „ . 
1924/1926 56,0 „ N 


Hatte alſo der im Zeitraum von 1871-1880 zur Welt ge⸗ 
kommene männliche Säugling die Ausſicht 357 Jahre alt zu 
werden, ſo werden ihm auf Grund der Sterbetafel von 1924/26 
56 Jahre zugeſprochen. Das bedeutet eine durchſchnittliche Le: 
bensverlängerung der Neugeborenen um volle 20 Jahre, von 
denen allein 8:4 Jahre feit 1910/11 gewonnen wurden. 

Beim weiblichen Geſchlecht ergeben ſich ganz ähnliche Unter 
ſchiede. Man kann an den vorſtehenden Zahlen auch leicht er⸗ 
kennen, daß das „ſchwache“ Geſchlecht durchſchnittlich drei Jahre 


länger lebt als das „ſtarke“. Die Frauen ſind, wie jeder Medi⸗ 


ziner beſtätigt, lebenszäher als die Männer und im großen und 
ganzen auch geringeren Berufsgefahren ausgeſetzt. 

Iſt man vom Säugling über das Kindesalter hinaus zum 
Erwachſenen herangereift, ſo kann man für ſein weiteres Leben 
wiederum mehr erwarten als früher. Ein 20 jähriger Mann 
3. B. hatte nach der Sterbetafel von 1871/80 die Ausſicht, durch⸗ 
ſchnittlich 58% Jahre alt zu werden, nach der von 1910/11 da⸗ 
gegen bereits 63%. Heute werden ihm über 66% Jahre zuge⸗ 
ſprochen; volle acht Jahre mehr als in den ſiebziger Jahren. 
War er den mannigfaltigen Todesgefahren bis zum 48. Lebens⸗ 
jahr glücklich entronnen, 1 verſprach ihm die Sterbetafel von 
1871/80 im Durchſchnitt noch weitere 21 Jahre, die von 1910/11 
2375. während ihm die neue Sterbetafel faſt 28 Jahre zubilligt. 

Im Greiſenalter find die Möglichkeiten der Lebensverlän⸗ 
gerung naturgemäß nur noch gering. Immerhin erreichen die 
65 jährigen heute im Durchſchnitt ein Alter von insgeſamt 76% 
Jahren, gegen 75 ½ vor dem Krieg und 74% in den 70 er Jahren. 

Günſtige Wirkung der Ehe? x 

Im übrigen beſtäligt die neue Sterbetafel die von früherher 
bekannten Unterſchiede in den Lebensausſichten der Ledigen und 
der Verheirateten. Die Verheirateten leben länger als die Le⸗ 
digen, jo bitter das auch zunächſt dem lobensluſtigen Junggeſellen 
in die Ohren klingen mag. Der Deutſche heiratet durchſchnittlich 
mit 27 Jahren. In dieſem Alter kann er dann noch auf weitere 
42 Jahre rechnen. Bleibt er ledig, dann muß er mit fünf Jahren 
weniger zufrieden ſein. Doch ſoll dem entſetzten Junggeſellen 
nicht verſchwiegen werden, daß ſich die Gelehrten über die lebens⸗ 
verlängernde Wirkung der Ehe nicht ganz einig ſind. Die ge⸗ 
regelte Lebensweiſe im eigenen Haushalt iſt ſicherlich von gün⸗ 
ſtigem Einfluß auf den Geſundheitszuſtand; es muß aber auch 
hervorgehoben werden, daß die Verheirateten an ſich ſchon eine 


die he) 
ſorgſt diesma 
kannt guter 


machten wir nicht zum erſtenmal, aber du 
unnötigerweiſe. e 15 ja ein aner⸗ 
ührer und Bardini ſtark und kräftig und da⸗ 


ſeine Lippen. 0 


* 


Anhaltender Geburten⸗Rückgang 5 


gewiſſe Ausleſe von gefünderen und widerſtandskräftigere 
turen darſtellen, während die körperlich und geiſtig ſchwä 
insbeſondere die ſchwerkranken Männer zumeist unve 

bleiben und ſo durch ihre höhere Sterblichkeit die dur 
lichen Lebensausſichten der lebigen Männer herabdrücken. 
merhin neigt ſich im Streit der Meinungen das Züngle 
Wage, wie der Altmeiſter der deutſchen Statiſtit, Georg ® 
feſtſtellt, zu der Auffaſſung, daß „doch für den heilſamen 
fluß des ehelichen Lebens viel übrigbleibt.“ 


Die praktiſche Bedeutung dieſer Zahlen liegt vor alle 
dem Gebiet des Verſicherungsweſens. Alle an den Eintr 
Todes geknüpften Lebensverſicherungen, Begräbnisverſiche 
uſw. werden erſt in einem höheren Alter fällig als von 
Kriege. Die Verſicherten zahlen infolgedeſſen ihre Beträge 
ger, die angeſammelten Beiträge verzinſen ſich länger. 
möglicht dann entweder Erhöhung der Leiſtungen ob 
gleichbleibender Veiſicherungsſumme, Herabſetzung der 


Der Zuſtrom zur Greiſenſchicht. 1 

Die von der Erreichung eines beſtimmten Alters abhäl 
Verſicherungen, insbeſondere die Sozialverſicherungen für 
über 65 jährigen, werden nach zwei Richtungen hin 
Einmal werden die Verſicherungsfälle häufiger, da meh 
ſchen das 65. Lebensjahr erreichen; zum anderen leben a 
erwerbsunfähigen Greiſe durchſchnittlich ein Jahr läng 
vor dem Kriege ſo daß ſämtliche Penſionen, Altersrente. 
wengelder und dergl. heute durchschnittlich ein Jahr längen 
zahlt werden müſſen als früher. Immerhin iſt dabei zu "y 
ſichtigen, daß die längere Erhaltung der im heranwachſende 
im erwerbsfähigen Alter ſtehenden Bevölkerungsſchichte 
eine beſſere Verzinſung des in jedem einzelnen Menſchen 
den Erziehungs⸗ und Ausbildungskapitals bedeutet. 


Eine beſondere Rolle fpielt die aus unſerer Bevöllelt 
ſtrultur ſich ergebende Weberalterung des Volkskörpers 
ſtark beſetzten Geburtsjahrgänge der Vorkriegszeit 
einen ſteigenden Zuſtrom zur Greiſenſchicht, während det 
zeitige Nachwuchs an Kindern, Jugendlichen und ſchlie 
Erwerbstätigen bei anhaltendem Geburtenrückgang imn 
abnimmt. Die Zahl der Greiſe ſteigt von 3 Millio 
Jahre 1925 auf 8% Millionen im Jahre 1975 (die Verlän 
der Lebensdauer jpielt dabei erſt in zweiter Linie eine! 
die erwerbsfähige, das Wirtſchaftsleben tragende Bey 
wird dagegen 1975 bereits geringer ſein als heute. 
volkswirtſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen Goſichts 
drohen hier ernſtliche Gefahren. Das ſchönſte Bauer 
leiſtungsfähigſte Maſchine und die beſten wirtſchaftliche 
lagen werden entwertet, wenn die zu ihrer Nutzbarma 
orderlichen Menſchen fehlen. Mit der Verlängerung de 
bensdauer kann zwar an Nachwuchs geſpart werden, inden 
unnötige Vergeudung von Menſchenleben vermieden wird. 
eine Mindeſteinnahme an Geburten muß immer vorhandel 
um die Ausgaben durch die ſchließlich doch nicht aufzuhal 
Sterbefälle zu decken. Dieſe deutſche Lebensbilanz ift | 
ſcheinbaren Geburtenüberſchuß in Wirklichkeit bereits paf 
günſtige Bild der Sterbetafel darf über die Bedro 
Volkebeſzandes durch den Geburtenrückgang nicht 19 2 K. 
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Samen, die ohne Waſſer keimen 
Die Keimung der Samen wird faſt immer durch 

wäſſerung des Bodens bedingt. Eine Ausnahme hat 
an der in Japan heimiſchen Pflanze Crinum as! 
cum beobachtet, deren Samen ohne Waſſerzufuhr jo 
Glasplatten oder hölzernen Tiſchplatten keimen. 5 
verhalten ſich dieſe Samen anders als die der meiſten 
Pflanzen, da ſie im hellen Lichte ſchneller keimen al 
Dunkelheit. Da die Samen ſtark waſſerhältig find und . 
Waſſergehalt nur langſam verdunsten, kann das Gewächs 
auf dem trockenſten Geſtein nud ohne Regenwaſſerzufuh 
mal auskeimen. 


— — 


„Signorina Iſabella!“ 
Er ahm ihre Hände, preßte ſie an ſeine Bruſt und a# 


w 


bei wir alle Italiener geſchmeidig und behend. Heute nach⸗ „Das war ein böſer Streich, Signore Bardini.“ re 
mittag wird er geſund und wohlbehalten, ſtrahlend in kecker | widerte fie a doch ihre Augen ſtraften den Ton ih 
Luſt, hier ankommen und dir das erbeutete Edelweiß über⸗ Stimme L gen. i 


reichen.“ 
So tröſtete die Mutter und teilte doch innerlich die 
Sorge ihrer Tochter. Auch ſie war um den ihr lieb 


gewordenen Gefährten e 
ngft und Unwille. Sie zürnte 


In Iſa aber ſtritten ft 
ihm, daß er gegangen war He hielt es für ein Gottvers 


ſuchen und fürchtete die Strafe, die ihn treffen konnte. Und 
ie traf nicht einmal ihn allein, ſondern auch Arnegger, 
öſeli und — ſie ſelbſt. 

Den Vormittag über blieben Mutter und Tochter im 
Hotel auf der Veranda und ſuchten ſich gegenſeiti abzulen⸗ 
ken. Nachmittags aber promenierten ſie am Lan ungsplatz 
auf und ab. Ein Dampfer nach dem andern legte an, eine 
Menge Menſchen entſtrömte ihnen. Die Erſehnten waren 


nicht darunter. 
Enttäuſcht kehrten ſie in ihr Hotel zurück. 
ſa kein Auge zu; Frau Renatus 


In dieſer Nacht tat J 
ſchlief erſt gegen morgen ein. 
Nach dem Frühſtück litt es Iſa nicht mehr daheim; fie 
wollte ein Stück die Axenſtraße hinaufgehen. Vielleicht 
kam Röſeli wieder und brachte ihr Kunde. 
Das Herz war ihr voll und ſchwer. Sie litt nicht an 
trüben Ahnüngen und fühlte dennoch, daß nicht alles glatt 


abgelaufen ſein konnte. 

Sie war ſchon ein Stück gewandert. Nur wenige Schritte 
noch und ſie hatte den 4 nach Morſchach erreicht. 
Da tauchte plötzlich an der nächſten Biegung der Straße 
eine wohlbekannte Geſtalt auf. 

Ein leiſer Freudenſchrei entrang ſich ihren Lippen und 
ihr Herz begann zu klopfen. Da war er, heil und geſund, 
in ſeiner ganzen ſtattlichen Größe und jetzt — er hatte ſie 
wohl ſoeben erkannt — gab er jeinem Körper einen ordent⸗ 
lichen Ruck, und mit ſchnellen Schritten eilte er ihr ent⸗ 


ich; ich habe ſie heiß erkämpft. 


die aus den Eisregionen ſtammten, und ihre Hand zittert“ 
als ſie ſie abnahm. 


Ihre Hände ſind verbunden — Sie haben doch nicht 7 
werden.“ 


Eiszacken“ 
iſt Ih 


neben dem 
betrachtete i 


„Sagen Sie mir, was iſt geschehen?“ 

' „Es i nicht der R 8 
die bereits überwunden iſt. Wir hab ente 1 
aufgemacht, um noch den erſten Dampfer zu erreichen, u. 
kamen erſt kurz vor acht hier an.“ 8 


Sie ankamen?“ 
Seine matten Züge belebten ſich plötzlich, und in 
Augen flammte es auf. 


zu bringen.“ 


en Are nſtraße “ 


Er reichte ihr ein Sträußchen Edelweiß hin. ’ 
„Hier iſt. was ich veriprad), nur dieſe eine Blüte behalf 


BrAN. 


Iſa warf einen Blick auf die leuchtend weißen Blüten, 


„Ich danke Ihnen, Signore. Doch — was ſehe 97 


Er lächelte. „Leichte Hautabſchürfungen, die bald heil 


„Vie kamen Sie zu ihnen?“ 10 
„O, ich ſtrauchelte einmal und riß mich an den WFT 


ie Wahrheit — mein Gott — ! 
Sie wanken?“ 
„2 nichts — es geht ſchon vorüber.“ 
„Dort ſteht eine Bank — ſetzen wir uns.“ 


Ja — ſetzen wir uns.“ S 
Sie 10 langſam bis zur Bank, die an der Oe 


„Sie verhehlen mir d 
nen? — 


lien ftand, und ließen ſich darauf nieder. 
n mit Beſorgnis. 


ede wert — nur eine kleine Schw 
aben uns heute 


„Und warum legten Sie ſich nicht ſogleich nieder, 


„Es trieb mich — Sie zu ſehen — Ihnen das E 


„Und deshalb 


— deshalb gingen Sie hierher auf) 
„„ enn 


* 


Ada N Perſonalien. 

Er Theodor Kuntz, Sohn des hier in Pleß im Ruheſtande 
jeden Direktors Kuntz, hat an der Bergakademie Frei⸗ 
ni. Sa. durch Ablegung der Diplomprüfung als Berg⸗ 
"genieur ſich den Grad eines Diplom⸗Ingenieurs erworben. 


5 Kirchenchor. 

1 185 wird hierdurch nochmals an alle Sänger und Sän⸗ 
Feinnen des Rirhendhores die Bitte gerichtet, die Probe im 
Vennerstag, den 2. Mai, recht zahlreich zu beſuchen. 


ba Der evangeliſche Männer: und Jünglingsverein 

4 ze am Dienstag, den 30. April d. Is. im Geſellſchafts⸗ 
mer des Hotels Fuchs eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
1 lung unter dem Vorſitz Paſtor Wenzlaffs ab. Gegen⸗ 
ac er Erörterung war die am 9. d. Mts. in Rybnik 
und findende Verban . der evangeliſchen Männer⸗ 
r Jünglin svereine. Die Verſammlung beſchloß 7 Mit: 
Herder zur Verbandstagung zu delegieren. Eine längere 
kae te entwickelte ſich um die Angelegenheiten der Sterbe⸗ 
x 5 mit dem Ergebnis, daß man die Neuordnung der 
5. rhekaſſenverhältniſſe mit einem Antrage des hieſigen 
4 ins auf der Verbandstagung in Rybnik ins Rollen 
5 bieten will. Nach Erſchöp un der Tagesordnung ver- 
bben die Erſchienenen im gejelligen Beiſammenſein. 


1 


* Von den Muſterungen. 
. ie lach den erſten 2 Muſterungen folgen am 4. Mai die⸗ 
Se ür Grzawa, Rudoltowitz, Czwiklitz, Jankowitz und 


endocdaltowitz am 6. Mai für Sandau, Altdorf und 
a. 


. Alkoholverbote. 

Während der Zeit der Muſterungen, am 1. 2., 4., 6., 7., 
Mai d. Is,, darf in keiner Reſtauration oder Ge⸗ 
en Alkohol verkauft werden. Ebenſo ſind am 3. Mai 
. 9—12 Uhr ſämtliche Reſtaurationen und Schenken ge⸗ 
* lien. Zuwiderhandlungen werden ftreng beſtraft. 


Unfälle. 
Vor einigen Tagen wurde ins hieſige Johanniter⸗Kranken⸗ 
er Seminarlehrer Falkowski mit einem Schlüſſelbeinbruch 
Uüppenquetſchungen eingeliefert. Er war mit ſeinem Mo⸗ 
auf der Goczalkowitzer Chauſſee verunglückt. — Am glei⸗ 
i Age mußte dem Eiſenbahner Richter im hieſigen Kranken⸗ 
ein Fuß bis zum Knöchel amputiert werden. R. geriet 
Einsteigen in den Zug unter die Räder und zog ſich dabei 
ere Quetſchungen zu. 


Jakob, wo biſt Du? 
des Perſonenauto⸗Verkehrs Kattowitz Bielitz 
er Zeit nicht nur von den Pleſſern, ſondern von allen ande⸗ 
an der Strecke liegenden Ortſchaften freudig begrüßt worden, 
man doch in kurzer Zeit, für ein paar Groſchen mehr, nach 
15 oder Bielitz fahren, und war nicht an den Zug gebun⸗ 
Aber — die Herrlichkeit hat scheinbar nicht lange gedauert, 
in Montag abend hat Pleß keinen Autobus mehr geſehen. Die 
ere finden ſich pünktlich zu den Abfahrzeiten zur Stelle 
arten und ſtehen ſich die Beine in den Leib, aber kein 
ens iſt zu ſehen. Man fragt ſich vergeblich, warum der 
Irsautobeſitzer es nicht einmal für nötig findet, den Statio⸗ 
den Grund ſeines Ausbleibens bekannt zu geben. Aber — 
Neu wir weiter und fragen „Jakob, wo biſt Du“, vielleicht 
den Ruf und taucht wieder auf. 


— 


Gokkesdienſtordnung: 
Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 


2 Sonntag, den 5. Mai. 
Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
Uhr: poln. Andacht und Segen, polniſche Predigt. 
r. deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
Uhr: poln. Predigt und Amt mit Segen. 
Uhr: deutsche Veſperandacht. 
Uhr: polnische Veſperandacht. 


ing Evangelische Kirchengemeinde Pleß. 
\ : deutſcher Gottesdienſt. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
: polniſcher Gottesdienſt. 


m 


ID 


Die Eröffnung 


. 
. 

. 

. 


In Warſch 
deutſcher Gottesdienſt. 
Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


— 


der Woſewodſchaft Schleſien 


teiſende Einbrecher aus Poln.-Oberſchleſien 

% in Sachſen verhaftet 
ber, Chemnitzer Kriminalpolizei iſt es gelungen, zwei vielfach 
N eben e reiſende Einbrecher zu verhaften. Es handelt ſich 
N . gewiſſen Madeja und einen Kopetzki, beide in Katto⸗ 
Re haft. Die Einbrecher haben in Chemnik große Waren: 
Obe ausgeführt. Die erbeuteten Waren brachten ſie ſodann 
i erſchleſten. Ein Teil dieſer Diebeswaren konnte ihnen 
6 gem beim Schmuggeln über die deutſch⸗polniſche Grenze 
fe g Kriminalbeamten abgenommen werden und 

n 


im Zollamt Kattowitz. 


Eltern! 


2 


reh, x . , a a N be 


A ra en” 


Noch immer Gchulelend in Golaſſowite 


Unſere Bitten, um Prüfung und Ordnung unſerer Schulange⸗ 
legenheit, haben kein Gehör gefunden. Die Lage hat ſich ſeit 
Februar l. J., wo bekanntlich mitten im Schuljahr die Neu⸗ 
ordnung einſetzte, nicht gebeſſert; im Gegenteil, bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert, ja es haben ſich chaotiſche Zuſtände entwickelt. 

Im Folgenden ſoll dargelegt werden, was man einer fried⸗ 
lichen, ihre Pflichten dem polniſchen Staate gegenüber in ein⸗ 
wandfreier Weiſe erfüllenden Bevölkerung alles zumutet. 

Die Völkerwanderung unſerer Schulkinder hält weiter an. 
Kinder aus Pilgramsdorf und Goldmannsdorf müſſen an ihrer 
Schule vorbeigehen bis an die Grenze von Jarzombkowice und 
umgekehrt, Kinder von der Pawlowitzer Grenze müſſen an ihrer 
Schule vorbeiziehen, um in die doppelt ſo weite Schule 1 zu 
kommen. Dieſe harte Verordnung, im harten Winter erlaſſen, 
wird unter Androhung von Strafen hart durchgeführt. 

Zirka 120 Minderheitskinder (genaues Zahlenmaterial konn⸗ 
ten wir nicht erhalten) werden in einem Klaſſenraum zuſammen⸗ 
gepfercht, während für zirka 80 Mehrheitskinder 3 Klaſſenräume 
belaſſen wurden. Man baute eine Lehrkraft ab, machte einen 
Klaſſenraum frei und richtete einen Kindergarten ein. Dies war 
die Antwort auf die Beſchwerde der Gemeinde. Nachdem man 
die ſchulpflichtige Jugend cus dem Klaſſenraum entfernt hatte, 
richtete man in dieſem für die Vorſchulpflichtigen eine Spiel⸗ 
ſchule ein. Wie Hohn klingt daher die Zumutung an die Ge⸗ 
meinde, jetzt ihre kleinen Kinder in die Spielſchule zu ſchicken. 

Aber die Gemeinde gab die richtige Antwort: einmütig lehnt 
jie den Kindergarten ab. Nur 12 Kinder beſuchen ihn, von de⸗ 
nen ſind 6 katholiſch, und die 6 evangeliſchen müſſen mit Milch, 
Semmeln, Zucker und Geld ſtark gelockt werden. Uebrigens iſt 
es nicht unintereſſant, darauf hinzuweisen, daß ſonſt konfeſſionell 
gemiſchte Kindergärten nicht erlaubt. Und dieſer Kindergarten 
wird doch im „Auftrage der Regierung“ von einer evangel. Dia⸗ 
koniſſin aus Teſchen geleitet! 

Die Einrichtung des Kindergartens in unſerer „alten Kir⸗ 
chenſchule“ wird noch ein rechtliches Nachſpiel haben. Dieſes 
Schulgebäude iſt grundbücherlich eingetragenes Eigentum der ey. 
Kirchengemeinde in Golaſſowitz und muß beſtimmungsgemäß der 
ſchulpflichtigen evang. Jugend dienen und nicht den vorſchul⸗ 
pflichtigen katholiſchen Kindern. Der Gemeindekirchenrat wurde 
bei dieſer Umwandlung gar nicht befragt. 

Daß man unſere religißſen Gefühle wenig reſpektiert, be⸗ 
weiſt ein anderer Fall: Eine Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Schulinſpektor, Viſitator und zwei anderen Herren, beſucht die 
evang. Minderheitsſchule in Golaſſowitz. Der Herr Viſitator 
hält eine Anſprache an die Kinder und macht Stimmung für 
eine Reiſe nach Poſen, mit der man auch eine Ablaßfahrt zum 
Muttergottesbild nach CTzenſtochau verbinden könne. Er fragt, 
welche Kinder bereits beim Ablaß in Tzenſtochau waren. 


Dies iſt geſchehen in einer rein evang. Schule im Jahre 1929 
zu Golaſſowitz! Das nennt man „traditionelle Toleranz“. 

Ein anderer Fall: Unſere Konfirmanden werden, ſolange bie 
Gemeinde beſteht, in der alten Kirchenſchule im Konfirmanden⸗ 
unterricht vorbereitet. In dieſem Winter konnte die Schule 
nicht benützt werden, weil das Klaſſenzimmer ungeheizt war. Im 
Frühjahr wollten wir das Klaſſenzimmer wieder benützen, da 
jagte die Magd des Schulleiters die Konfirmanden auf die 
Straße. Dort wurden ſie von Frau Schulleiter Ciupek mit den 
Worten empfangen: „Ihr ſollt im Schweineſtall, nicht im Zim⸗ 
mer unterrichtet werden.“ Man bedenke, Konfirmanden, die zur 
heiligen Kommunion vorbereitet werden, müſſen von der Frau. 
des Schulleiters ſolche Worte hören! Und dieſe Worte erzählen 
die Kinder ihren Eltern! 

Seit 2 Wochen werden in der Mehrheitsſchule allen Kindern 
Milch und Semmeln verabreicht und die Konfirmanden dieſer 
Schule ſollen ganz eingekleidet werden. Die Kinder und die 
Konfirmanden der Minderheitsſchule erhalten nichts. Vor uns 
liegt ein Erlaß des Wojewoden vom 8. 9. 1928 Nr. O. P. Ir 
20 020, Rundſchreiben Nr. 99, an die Kreisſchulämter und 
Kreisſchulräte, in welchem es ausdrücklich heißt, daß bei Schüler⸗ 
ſpeiſungen die Kinder der Minderheitsſchulen nicht zu übergehen 
ind. So lautet der Erlaß. Und wo iſt die Ausführung? Wer 
ſabotiert alſo die Verordnung der Regierung und ihre Geſetze? 
Ihre eigenen Organe. 

Warum das geſchieht, iſt jedermann klar: Mit Speck fängt 
man Mäuſe! Für die kommenden Schulanmeldungen ſollen die 
Kinder angelockt werden. Bauernfängerei nennen das unſere 
Leute. Es wird kaum jemand darauf hereinfallen. Im Gegen⸗ 
teil: die Eltern verbieten ihren Kindern die Milchannahme. Ee 
regt ſich etwas in ihnen wie Ehrgefühl und Charakter. 

Wenn man das alles — und noch manches andere, worüber 
wir noch zu berichten haben — überblickt, ſo gibt es nur ein 
Urteil! Chaos! Ein kopfloſes Manöverieren und Probieren. 
Man will das ſchon ſeit Jahren hier — wie auch anderswo 
krankende Schulproblem löſen, tut dies aber nicht im Einklang 
mit der Volksſeele und mit den natürlichen Gegebenheiten des 
Landes und ſeiner Bevölkerung, ſondern „am grünen Tiſch“. 


Wir waren gerne bereit, bei der Löſung dieſes Problems 
mitzuarbeiten und teilten dies in klarer Weiſe den maßgeben⸗ 
den Faktoren mit. Wir waren zu weitgehenden Konzeſſionen be⸗ 
reit und ſtellten nur die eine Bedingung: unſere Kinder müſſen 
— als Grenzlandbevölterung — ebenſo gut deutſch wie polniſch 
können. Man hatte auch Ohr und Verſtändnis für unſere Vor⸗ 
ſchläge und verſprach, in Verhandlungen einzutreten. 

Indem wir nun auf die Verhandlungen warten, ſehen wir 
wie im gegenteiligen Sinne hier gearbeitet wird. 


Spiel und Sport 


Sport am 3. Mai. 
8. Wie alljährlich, jo veranſtaltet auch in dieſem Jahre das 
hieſige Komitee des W. T. i. P. W. am morgigen National⸗ 
feiertag ein großes leichtathletiſches Meeting. Sämtliche Orts⸗ 
vereine haben hierzu ihre Meldungen abgegeben, ſo daß zirka 
100 Teilnehmer um die wertvollen Preiſe kämpfen werden. Schon 
am frühen Morgen beginnen dieſe, und zwar mit der 1 100⸗ 
Meter⸗Stafette, welche um 7 Uhr ſtattfindet. Um 8 Uhr findet 
ein Radrennen über 25 Kilometer ſtatt. Der traditionelle Lang⸗ 
ſtreckenlauf „Rund um Laurahütte“ wurde für die 9. Stunde 
feſtgeſetzt. Nachmittags von 2 Uhr ab werden die Einzelkon⸗ 
kurrenzen ausgefochten. Die Preisverteilung findet ſofort nach 
den Wettkämpfen ſtatt. Außer den leichtathletiſchen Kämpfen 
ſteigt auf dem Bienhofparkplatz ein Hockeywettſpiel zwiſchen zwei 
Mannſchaften des Hockeyklubs Siemianowice. Auf den Ausgang 
iſt man wirklich geſpannt. 2 
Aenderung der Landesliga⸗Tabelle. 
1. Serie. 
5. Mai: 1. F. C. — Warta, Legia — Crakovia, Czarni — 
Polonia, Wisla — Garbarnia. 
9. Mai: Warſzawianka — Touriſten, 


Wisla — Czarni, L. 
K. S. — Garbarnia, Warta — Legja. 


Kattowitz und Umgebung 
Sie „arbeiteten“ in Handſchuhen — und wurden doch 
erwiſcht. 

Ein frecher Einbruch wurde am 15. März d. Is. in die 
Geſchäftsräume des Kaufmanns Maximilian Merberg in 
3 ul. Wojewodzka, verübt. Die Täter zertrümmer⸗ 
ten die Schaufenſterſcheibe und gelangten ſo in das Innere 
der Räume. Die Einbrecher ſtahlen dort verſchiedene 
Textilwaren und verſuchten dieſe in Bündeln zu 1 
Ein Polizeibeamter wurde aufmerkſam, als er einen ann, 
der über ſeine Hände Handſchuhe gezogen hatte, in dem 
Ladenraum erblickte. Er ſchöpfte ſofort Verdacht und 
poſtierte nach Heranholung eines zweiten Beamten an den 
Ausgängen, um den Einbrecher bezw. die Einbrecher nicht 
entſchlüpfen zu laſſen. Auch das 6 am 
Bahnhof, ſowie ein weiteres olizeirevier wurden 
alarmiert, um einige Polizeibeamte zu entſenden. Es gelang 
jedoch, noch vor Eintreffen der Hilfskräfte, die Täter feſt⸗ 
zunehmen. Zuerſt gefaßt wurde ein gewiſſer Johann 
Kubicki, welcher aus dem Ladenraum getreten war, um 
nachzuſehen, ob „Gefahr“ vorlag. Der Mithelfer Erich Czech, 
welcher die Polizeibeamten bemerkte, verſuchte durch das im 


A 4. bis zum 11. Mai find nur die Anmeldungen für die poln. Schule. 


der für Die Sinberheitsfiuie Ann fpätet anzumelden 


Der Anmeldetermin wird in der Zeitung bekanntgegeben werden. 


Parterre gelegene Hoffenſt 


19. Mai: Crakovia — Warta, Ruch — 1. F. C., L. K. 8. 
— Touriſten, Legja — Polonia. j 

20. Mai: Garbarnia — Marta. 

26. Mat: Legia — 1. F. C., Wisla — Polonia, Pogon — 
Czerni, L. K. S. — Crakopia. 

30. Mai: Garbarnia — Legja, Warſzawianka — Pogon, 
Touriſten — Czarni, 1. F. C. — L. K. S., Ruch — Wisla. 

9. Juni: Warſza wianka — L. K. S., Crakovia — Wisla, 
8 — Polonia, Pogon — 1. F. C., Ruch — Czarni, Touriſten 
— Legfja. 

16. Juni: Warſzawianka — Legja, Warta — Wisla, 1. & 
C. — Czarni, Garbarnia — Crakopia. \ 

23. Juni: Touriſten — Ruch, Watte — L. K. S. Czarni — 
Garbarnia, Polonia — 1. F. C., Crakovia — Pogon. 

29. Juni: Czarni — Varta, Wisla — Touriſten. 

30. Juni: Garbarnia — 1. J. C., Pogon — Warte, Mate 
ſſawianka — Crakovia. - 
7. Juli: Ruch — Warſzawianka, Czarni — Legja, Crakovia 

— Touriſten, Polonia — B 

14. Juli: Ruch — Polonia, Wisla — 1. F. C., Warſza⸗ 
wianka — Garbarnia, Czarni — L. K. S. a 

21. Juli: Czarni — Warſzawianka. 


er in den 5 zu ſpringen, 
um ſich in Sicherheit zu bringen. Auch hier waren Polizei⸗ 
beamte poſtiert, welche den Fliehenden „liebevoll“ auf⸗ 
nahmen. Bei den Einbrechern wurden mehrere Pakete, 
enthaltend Textilwaren, im Werte von etwa 8000 Zloty 
vorgefunden und beſchlagnahmt. Das Diebesgut konnte dem 
Eigentümer wieder zugeſtellt werden. Die Täter wurden 
ſeinerzeit in das e bei Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Am geſtrigen Mittwoch hatten ſich die beiden Einbrecher 
vor der Strafabteilung des Landgerichts in Kattowitz zu 
verantworten. Die Angeklagten bekannten ſich ohne me 
ſchweife zur Schuld. Nach einer längeren Beratung wurde 
Johann Kubicki wegen ſchwerem Diebſtahl im Rückfalle zu 
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre und der Mitange⸗ 
klagte Erich Czech zu 3 Monaten verurteilt. 


Illumination des Kattowitzer Stadttheaters. Anläß⸗ 
lich des morgigen polniſchen Nationalfeiertages wird das 
Kattowitzer Stadttheater, ähnlich wie am Tage des 10jähri⸗ 

en Beſtehens Polens am 11. November, illuminiert. — 

eiterhin beabſichtigt der Magiſtrat neben dem neuen 
Wojewodſchaftsgebäude, abb der Einweihung durch 
den Staatspräſidenten, mehrere Lampen zu inſtallieren. 

20 elektriſche Bogenlampen für den ndreasplatz. Der 
Magiſtrat beabſichtigt in den nächſten wagen, zwecks beſſerer 
Beleuchtung auf dem Andreasplatz in attowitz, 20 elek⸗ 
triſche Bogenlampen auf Eiſenmaſten zu errichten. Die 
Stromzuführung erfolgt mittels Erdkabel. Die Ein⸗ und 
R der Beleuchtungskörper findet automatiſch 
att. 


Siemianowitz und Umgebung 

Mit dem Grenzausweis ſeines Freundes wurde ein gewiſſer 
P. aus Michalkowitz, an der Grenze nach Beuthen O.⸗S., geſtellt. 
Die Grenzpolizei verlangte außer der Beſcheinigung noch einen 
anderen glaubwürdigen Perſonalausweis. Da diefer nicht vor⸗ 
gelegt werden konnte, mutmaßte die Polizei eine Schiebung. 
Nachforſchungen beſtätigten die Vermutung und beide Beteilig⸗ 
ten wurden mit je 30 Zloty Geldſtrafe belegt, wozu noch die 
anderen Unannehmlichteiten hinzukommen. 
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die Richtung der Mondbahn an, 


ſtunde. 


Paris. Mit der Rückkehr Dr. Schachts, die für Donners⸗ | 
tag nachmittag um 15 Uhr erwartet wird, tritt die Pariſer Sach⸗ 
nerſtändigenkonferenz in ihr letztes, aller Vorausſicht nach 
fkürzeſtes Stadium. In gut unterrichteten Kreiſen zweifelt man 
nicht daran, daß Dr. Schacht nunmehr das letzte Wert ſprechen 
mird. Am Donnerstag nachmittag, Freitag oder ſpäteſtens 
Sonnabend dürfte die Entſcheidung fallen. Die kommende Woche 
würde dann den Schlußarbeiten gelten. Ueber das eine aber 
wird man ſich klar ſein müſſen: was den Sachverſtändigen nicht 
gelang. dürfte auch den Politilern nur ſchwer gelingen, denn 
kein Politiker in Deutſchland würde das Sachverſtändigenurteil 
über die deutſche Leiſtungsfähigkeit, wie es in der Denkſchrift Dr. 
Schachts feſtgelegt iſt, beiſeite ſchieben können. 

Einer Berliner Meldung des „Journal“ zufolge erklärt man 
in ſehr gut unterrichteten deutſchen politiſchen Kreiſen, daß es 
im Anſchluß an die Beſprechungen, die Dr. Schacht von neuem 
am Dienstag mit den an der Kriegsentſchädigungsfrage inter⸗ 
eſſierten Mitgliedern des Reichskabinetts hatte, möglich ſein, die 


Der sternhimmel im Monat Mai 


Die Sternkarte iſt für den 1. Mai, abends 10 Uhr, 15. Mai, 
abends 9 Uhr, und 31. Mai, abends 8 Uhr, für Berlin — alſo 
für eine Polhöhe von 52%. Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden 
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen 
des Mondes find von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das 
Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, und die Pfeillinie zeigt 


3. Drache, 4. 


Berlin. Aus dem amtlichen Bericht des Berliner Po⸗ 
lizeipräſidiums iſt zu den Zuſammenſtößen während der 
Kundgebungen noch folgendes zu berichten: Bis um 7 Uhr 
abends iſt der erſte Mai ohne größere Zwiſchenfälle verlaufen, 
Trotz der großen Beteiligung — an 32 Verſammlungen 
nahmen über 60 000 Perſonen teil — vollzog ſich der An⸗ und 
Abmarſch ohne Reibungen. 

Am Anſchluß an die Gewerkſchaftsverſammlungen verſuchten die 
Kommuniſten Demonſtrationszüge zu bilden, die, abgeſehen 
von vereinzelten Fällen im allgemeinen nicht mehr als 200 bis 


1. Kl. Bär Pa Polarstern, 2. Gr. Bär, 


Bootes A Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier 3%. Teilnehmer umfaßten. In der Haſenheide wurden bei 
W- Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D Deneb, 10. | Kliems Feſtſälen die Beamten mit Bierſeideln beworfen und 
Cassiopeja, 12. Perseus, 14. Fuhrmann C. Capella, beſchoſſen. Desgleichen wurden die Beamten im Norden Berlins 
18. Zwillinge .C=Castor P Pollux, 19. Kl, Hund | (am Wedding, Kösliner Straße, Nettelbechplatz), ſowie im Süd⸗ 


oſten Neuköllns (Hermannsplatz) aus der Menge heraus, ja ſogar 
mehrmals aus Häuſern und von Dächern beſchoſſen und mit 
Steinen beworfen. Aehnliche Vorkommniſſe ereigneten ſich in 
verſchiedenen anderen Stadtteilen. 

Feſtgenommen wurden im ganzen etwa 600 Perſonen, dar⸗ 
unter der aus dem Rundfunkſkandal bekannte Abg. Schulz und 
der Abg. Mende. Der letztere wurde in einem Zuge ge⸗ 
troffen, in dem ſich eine Funkſtation der K. P. D. auf einem 
Kraftwagen befand. Verletzt wurden 24 Beamte und, ſoweit 
polizeilich ſeſtgeſtellt werden konnte, 18 Zipilperſonen. Die Zahl 
der verletzten Zivilperſonen iſt möglicherweiſe nicht erſchöpfend, 
da anzunehmen iſt, daß einige Verletzte weggeſchafft wurden, 
ohne daß Feſtſtellungen durch die Polizei getroffen werden 
konnten. 3 Ä 


Die Hauptilämpfe in Neukölln 
Berlin. Die Schießereien in Neukölln dauerten in den 
ſpäten Abendſtunden immer noch an. Die Polizei feuert weiter 


P=Prokyon, 21. Wasserschlange, 22. Löwe R= Regu - 
lus, 23. Jungfrau S=Spica, 24. Rabe, 25. Haar der 
Berenice, 26. Wage, 27.. Schlange, 28. Schlangen- 
träger, 29, Skorpion A=Antares, 31. Centaur. 
Planeten: Mars und Neptun. 
Mond: vom 11. bis 23, Mai. 
Z=Zenit. 


het. 


Kattowitz — Welle 416. f f 

Freitag. 10.15: Gottesdienſt. 12.10: Konzert. 17: Kinder⸗ 

17.45: Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert von War⸗ 
ſchau, danach Berichte und franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Muſikunter⸗ 

richt. 17: Uebertragung aus Wilna. 18: Kinderſtunde. 19.10: 

Vorträge. 20.30: Abendkonzert von Warſchau. 22: Berichte und 
Tanzmuſik. f 


Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funtwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 8 5 

Freitag, 3. Mai. 15.40: Stunde und Wochenſchau des Haus: 
frauen-Bundes Breslau. 16.30: Rund um die Welt. 18.00: 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.20: „Wie erhalte ich meine 
Füße geſund?“. 18.40: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Kunſtgeſchichte. 
19.10: Stunde der Deutſchen Reichspost. 19.35: Wetterbericht. 
19.35: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Naturwiſſenſchaft. 20.00: 


Warſchan — Welle 1415. Erſter landwirtſchaftlicher 


Freitag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale von 
Wilna. 12.10: Konzert der Philharmonie. 15.50: Schallplatten⸗ 
lonzert. 17: Kinderſtunde. 17.45: Vorträge. 20.15: Abendkon⸗ 
zert der Warſchauer Philharmonie. 


Fleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. s ER 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 

und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.35 bis 13,06: 

Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 

13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


2 
E 
» 5. 
a 
1 
— 1 
= 
— 
7 
fer 
— 
& 


| Soeben erschienen 


Modenschau 


Ua 
Mai 1929 Nr. 197 1. 1.80 


Mit über 130 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


| anzeiger für denKreisPieß 


e οοατ 
Die Brün 


e Jost 


Sonntags-Zeitung für Stadt ub £and 
erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreisßleß” 


0092069099 H090069 
OO TOO, 


Glückwunschkarten 
jeder Art 
@ Kondolenzkarten 
empfiehlt 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
OOO OOO 


Tfuſtrint 


Kaufen Sie die heutige Nummer! 


Blutiger Mai in Berlin 


Vor dem Abſchluß der Pariſer Konferenz 


Das letzte Stadium in Paris — Der Poung⸗Vorſchlag 


Sachverſtändigenkonferenz binnen kurzem mit einem vorläuf 
Abkommen zum Abſchluß zu bringen. Dieſes für die Dauer du 
10 Jahren berechnete Abkommen ſoll auf die Anregung 
amerilaniſchen Sach verſtändigen Owen Voung zurückzuführen 
ſein und deutſche Jahreszahlungen in Höhe von 1750 Millionen 
Mark vorſehen, die regelmäßig jedes Jahr um 25 Millionen pet 
gen, Mit anderen Worten würde Deutſchland im ae SE 


1750 Millionen Mark, im zweiten Jahr 1775 Millionen 17 


im dritten Jahr 1890 Millionen Mark uſw. während der gane. 
Dauer der vorläufigen Regelung zahlen. Im 10. Jahr würde 
der deutſche Jahresbetrag 2 Milliarden Goldmark erreichen. 27 
Pariſer Vertreter der T.⸗U. glaubt, auf Grund von informatie" 
nen von gut unterrichteter Seite zu wiſſen, daß die hier genan 
ten Zahlen der Poungſchen Denkſchrift entſprechen. Das „Jon 
nal“ zeigt ſich ſeinerſeits ſehr mißvergnügt über eine ſolche Ls, 
ſungsmöglichkeit und weiſt vor allem darauf hin, daß die Tribul 
frage eine endgültige Regelung in Paris finden jellte, was“ 
dieſem Vorſchlag nicht der Fall ſei. 5 


Schreckſchüſſe ab, um die Menge zu zerſtreuen, die nur ſehr lang 
ſam zurückweicht. Die Hermannſtraße iſt in einem Umkreis v0 5 
1,5 Kilometer geſäubert. Der geſamte Straßenbahnverkehr wi 
Neukölln und dein südlicher gelegenen Britz iſt unterbunden. . 
handelt ſich um die Hauptverkehrsader nach Süden von dem 1 
Südoſten Berlins gelegenen größten Verkehrsknotenpunktes, 1 
Hermannplatzes, aus. Während es im übrigen Berlin nach dig 
bisher vorliegenden Meldungen verhältnismäßig ruhig zit e 
ſcheint, hat ſich der Hauptſtoß der kommuniſtiſchen Demonſtral 
ten in Neukölln konzentriert und die Polizei hat gleichfalls 
Hauptkräfte dorthin werfen müſſen. Am 22,30 Uhr gab das 
liner Rettungsamt folgende Ziffern bekannt: bisher ſind Id 
Tote und 68 Verletzte zu beklagen. Von den Verletzten konnten 

35 wieder entlaſſen werden, 33 Verletzte mußten in Kran 
häuſer überführt werden. a ö F 


* 7 

Berlin. Ueber die Kampflage in Neukölln können noch ſon 
gende Einzelheiten berichtet werden: Die kommuniſtiſchen 
Demonſtranten leiſten hartnäckigen Widerſtand. An mul 
chen Stellen find die Schienen der Straßenbahn gelockt 
worden, zum Teil ſind ſchwere eiſerne Träger, die beim Unten, 
grundbahnbau Neukölln jetzt Verwendung finden, quer über a 
Schienen gelegt. Die Polizeibeamten tun zum Teil über 
Stunden ununterbrochen Dienſt. Die Kommune 
find in die angrenzenden Seitenſtraßen offenbar in der Abi 
zurückgegangen, die ganze Gegend abzudunkeln, indem ſie 
Blumentöpfen und Steinen die Gaslaternen einſchlugen 
das elektriſche Licht ausdrehten. Ob durch die herumfliege ne 
Glasſplitter irgendwelche Verwundeten zu beklagen ſind, ENT 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei arbeitet deshalb 277 
Scheinwerfern und ſchießt Leuchtraketen ab. ; 

* 


Uebertragung aus der Philharmonie Berlin: Symphonies 
22.00: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 
Sonnabend, 4. Mai. 15.45: Stunde mit Büchern. 
Unterhaltungskonzert. 17.45: Blick auf die Leinwand. 
„Unſere kommenden Filme“. 18.45: Zehn Minuten Eipert 
18.55: Wetterbericht. 18.55: Die ſelbſtändige Frau und 
Frauentum 19.20: Einführung in die Oper des Abends und 
kanntgabe des Perſonenverzeichniſſes. 19.30: Uebertragung 
dem Stadttheater Breslau: „Die Hochzeit des Figaro“. 2 
Die Abendberichte. Sodann bis 0,30: Tanzmuſil des Funk- 
orcheſters. . 
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